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#iie aie Bleme Welt

Gumm!ut der 3dweiper FramensJeitung.

Ericheint am bdbritten Sonntag jeden Monatl.

St. BGallen Y. 9. Sept. 1905

Q’Luf Oex @benrtaly.

ody auf der Ebenalp, o weldje Wonne,
R Da ftrablt fo golden, licht und froh dte Sonne.

Die muntere Riege mweidet auf der griinen Au.
Und unten tief, erglanit des Seealpfees Blau.
So wonnig ift dte Luft, jo Flar und rein —

Auf dlefer Hohe mdht ich immer, tmmer fein.
Glia ilefd.

€in Ausflug nach dem Luganersee.
(Schluf.)

%ir, bie wir nad) dem Luganerfee wollen, miiffen nod) einmal

o einen Berg iberfteigen, das heiht, wir gehen natiivlich zum
Leil durd) thn hindurd) in einem ldngeren Tunnel, e3 ift der zweit-
feBte vor Sugano. €3 erfafit und bereitd eine gemifje Unrube und Un-
gebuld. Wir wiffen, nun jind wir bald am Jiel unferer Fahrt, und
nur nod) hajtig fhaut man (inf8 und redhtd, nacd) dem wasd Fu erbliden
ijit. Die fteinernen Bauernhdfe und die farbigen Landhiufer, 3u Deren
fajt tmmer ein mddtig groBed Lortal fithrt und bei dem dann nod)
iiber die Mauer Eyprejjen und anbdere immergritne Baume vagen, diefen
UAnblict find wiv nun jdjon ziemlid) gewohnt. Nocy einmal, um lepten
Mal, wird e8 dunfel um ung, dafiir jedod) werden wir beim Ausdtritt
aud biefem Tunnel von einer bejonderen Lidhtfitlle empfangen. Lugano!
Boll Glany liegt fie da, die Landidjaft von Lugano mit dem See und
den jonnenbefdhienenen Bergen im Hintergrund. ,Lugano! Lugano !
rufen die Qondufteure. Rommt Rinder, nehmt euere jieben Sadjen 3u-



jamnten und dann bffnet die Augen weit, umt dad unvergepliche Bild
in eud) aufjunehmen. Wir jtehen auf der Plattform vor dem Bahn-
hof und fchauen hinab auf die Stadt, die fid) in weitem Vogen an den
blaven See anjdymiegt; griine Hiigel, Hohe BVerge rvahmen dad Land-
fhaftabild ein und alled ijt {ibergoffen vom goldenen Abendfonnenfdein,
alled Yeudhtet und lacdht und entgegen. Leicht und froh wird und 3u
Mut, denn Lieblichfeit und Sconheit umgibt und gleid) einer Lieb-
fofung. Da ift eine Lujt u atmen in der leidyten, weidjen Luft, fait
fithlen ir und iie Vigel dem RKéfig entflohen, fret geworden nady
langer Gefangenichaft, und fo fehen wir mit einer WArt Schabenfreude
unfern vollenden Rdfig, den Gotthardzug, der und wihrend fo manden
Stunbden eingefd)loffen gehalten, weiter 3iehen, Jtalien u. Mailand ift
fein Biel. Lon dort wird er in der Nacht wieder Fuviicfrollen an dem
{dhlafenden Lugano vorbei, dene Gotthard u. Vielleicht wecdt und jein
Btff fiiv einen Augenblicf, gerade nur jo lang, um die Vorftellung 3u
gewinnen: Iy bin tn Lugano! Ady, wie {hon! Und id) darf nod) ein
Weildhen Hier bleiben und muB nod) nidyt wieder juritd durd) die Tun-
nel8 und die Berge. Jch will nod) genieBen und jdhauen, den Sonnen-
{dhein, dad Griin und den blauen See und id) freue mid), bid i) mor-
gen ivieder aufwade und dbad Schauen und Wandern dann beginnt.
Lon diefem Schauen und frohlidhem Wandern am jdydnen Luganer-
fee plaudern wir nun aber wohl ein ander Mal. Dev heutige Tag it
lang genug geworden und ibhr feid bielleidht miide geworden vom Fol=
gen und Subdren. : 9. B.

Sreund Langbeun.

ar dad ein Jubel tm Dorfe! Sdon lange nidht hatte man die
Rinberjdar fo (uftig und ausdgelajjen gefehen. €3 war aber aud)
etioad gany Befondered paffiert. Herr ,Langbein” hatte mit Frau Se-
mahlin feinen €ingug gehalten, nadydem er bden Winter tm jonnigen
Cgypten zugebradyt. Gang piinftlid) war er in diefem Jahre einge-
troffen, und da ber Winter, wenn aud) mit Schelten und Toben, nad
feinem Eigpalaft im Hohen Morden abgereijt war, durfte Herr Lang-
bein Boffen, Frojde und Shlangen baldigft zu lectevemr Male zu finden.
Die Freudbe der Kinder iiber die NRitdfehr ded Klapperitordhd war
unbefdyreiblich. Bor jedem Haufe, deffen Giebel ein Stordjenneft trug
ftanben Die Rnaben undb Miagdlein in Gruppen beifammen und be-
tradyteten bie iweit gereiften Herridjaften.
: SSlapperjtord), Du bejter,
Bring miv etne Sdwefter!”
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fo riefen bie einmen, und

,Rlapperjtord), Du guter,
Bring’ mir einen Brubder!”.

ertdnte e8 aud anderen Rehlen.

,Geht nurl” fagte Leddjen, ,er verfteht, wad wir thm zurufen.
Wie Tuftig er Happert!”

,Das Klappern ift feine Spradye,” verfepte Frip widtig. ,Ob ex
und wohl nody fennen mag?*

,®ewip fennen und die Stordye,“ entgegnete fein Bruder. ,Derx
Later fagt, fie mwiipten gang genau, wie die Menfden thnen gejonnen
find. Sie wdven fider nidt wiedergefommen, wenn wviv thnen im bori=
gen Jahre ein Leid zugefiigt hitten.”

, A3 meine Mutter nod) lein war,” mwarf Lieddjen ein, ,joll im
Dorfe ein gang jahmer Stord) gewefen fein, ber bad Futter aud ber
Hand nahm.”

LLieddjen hat Redht,” fagte die Mutter, weldje eben hingugefonunen
war. ,Jd) habe ben zahmen Stord) felbjt gefiittert. Er fitrdytete fid
gar nidyt vor Kindern. JIm Winter madjten wiv ihm auf dem Boden
bed Haufed etn warmed PNejt. Mehrere Jahre hat er fidy in unferm
Dorfe aufgehalten. Cinmal ift er zur Reifegeit im Wugujt aud) auf
bie Wiefe geflogen, wo fid) feine abziehenden Kameraben verjammelten.
AB er am nddften Tage nidht an feinem gemwohnten Plae war, glaub-
ten wir, er wdrve mitgegogen. Kury davauf fanden wir thn tot auf der
LWiefe. Seine Kamervaben Datten ihn erfdlagen, weil er nidt mit ihnen
retfen wollte.”

Wahrend bie Mutter dad erzlihlte, exrhob ftd;) bad Stovdjenpaar
und flog der nafen Wiefe ju.

Jtun gehen fie auf die Jagd,” fagte Fris. ,Unfer Lehrer hat
~und eryiblt, daf bex Stord) ein Rauber ijt, ber alled Lebendige, wad
thm in ben Weg Tomunt, tdtet, wenn ed nidht ju grof ift.”

»Dad mag wohl ridtig fetn,” entgegnete dbie Mutter. ,Der Stord)
ift etn Rduber. Jhr feht’8 jdhon an feinemn Shnabel, der zum Stedjen
eingerichtet und mit fdarflantigen Rinbern verfehen ift. Frifde, Maufe
und Rifer fingt er mit Leidhtigleit, aber aud) Fijde [dhmeden hm gut,
und er jtellt thnen in tritben Gewdffern gar eifrig nad). Daher mbgen
ihn bie Fifder nidyt leiden. Aud) Cidedyfen, Blindidleichen und Ringel-
nattern, ja felbjt bie giftige Rreugotter find thm willfommene Spetfe |

©dadet e8 bem Stord) bemn nidyt, wenn er giftige Sdjlangen
friBt?” fragte Lieddjen.
Benn er beim Fange der Kreugotter unvorfidttg ift unbd von ihy
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gebiffen wicd, pflegt er vedht Trant zu werben,” jagte dbie Mutter, ,aber
er erholt fid) bald ivieder. Gewdhnlid) tdtet er die Sdlange durd
Sdynabelhiebe, und wenn fie dann in feinen Magen fpaztert, {habet fie
nicht mehr.”

,Dag ift aber |don vom Rlapperitord), dap er die bije Kreuy-
otter fript,” meinte Frip.

,d) mwerde Onlel Karl bitten, dak er ihn nidyt tot|{diept. Der
Ontel fagte ndmlid), dap der Stord) viel Sdyaben anridhtet; er ifrde
ihn {djtefen, wo er ihn fanve.”

JMun, o {dlimm wicd’s der Onlel nidht gemeint haben,” verfebte
bie Mutter. ,In gewiffem Sinne bhat der Onfel Redjt. Der Stordy
ridytet mandien Schaben an. Jd) fagte Eud) fdyon, daf er Fijde fribt;
aber er tdtet aud) Bidgel, die thr Neft am Fupboden bauen. Aud) dad
junge Haddjen wird trop heftiger Gegenmwehr ber Hafenmutter oft ges
nug eine Beute ded Rdubers. Wber jo bedeutend ijt ber Schaden nid)t,
bap man unfern licben Haudgenoffen deSiwegen verfolgen miite. Sein
Nupen ift bedeutend grdper. Bor einigen Jahren waren bie Stirdye
in unferm Dirfden audgeblieben. Da nahmen bie Feldbmiuje devart
tiberhand, bap fie zur Landplage wurben. Ueberhaupt war auf Wiefen
und Felbern mehr Ungesiefer ald fonft. Der Stord) gehdrt entjdieden
su unferen niiplichen Bigeln. So, wie wir ben Star nidyt verfolgen,
weil er einige Kirfdjen und Weinbeeren frifft, fo difvfen wiv aud) Freund
LQangbein wegen feiner fleinen Rdubereien nidht zu den jdyEdlidjen
Ligeln redynen.”

»Dag will i) aber Ontel Rarl fagen,” vief Frih. ,Er darf Leinen
Rlapperftord) mebr {diefen.”

Sdhatfenratern.

: a3 Bimmer wird etiwad verdunfelt. Einer der Spielenden fept

fih auf einen Sefjel, einige Schritte bon einer freten, mdglic)jt
hellen, ober mit einem ieiBen Tudje iiberfpannten Wand entfernt.
Ctiva drei Schritte feitwdrtd hinter die fibende Perfon wird ein Lidt
gejtellt. Bwifdjen diefem Lidht und bder ihnen den FRiicen fehrenden,
figenden Perfon gehen nun bdie eingelnen Mitjpieler hindurd), jo dap
ihr Sdyatten auf die Wand fillt. Der Sipende hat die Perfon zu er-
vaten, bon welder ber Schatten Herrithrt. Died wird thm erjd)wert,
inbem bie BVorbeigehenden fich auf alle Weife vermummen und vers
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ftellen, ®efichter fchneiden w. . f. Hat er eine Perfon evvaten, jo febt
fich diefe an feine Stelle.

WBriefRaffert dex ZRedakiion.

Waller & .. ... in BWafel. Gueve famtlichen Natfelldjungen find
vichtig. Beifpis ift ein Werfzeug, dad der Steinbhauer braucht. Das Fejt
sur Grinneving an die im Jahre 1444 ftattgehabte Schlacht bon St. Fafob
an der Bird fcheint Deiner Befehreibung Fufolge
grogartig gewefernt g fein. €3 tav jedenjalls
ein [oftlicher Gemufy fiiv Dich und Klavli, wnter
ber bieltaufendidpfigen Menge unter dem Schup
deg licbent Papa Teilnehmer an der prachtigen
Schlufifeier fein zu ditrfen. — Du fannft mit
Bergniigen an die Veobachtung der Sonnen-
finfternid  guviictbenfen; anderd twird o3 aber
denjenigen Schitlern evgehen, die trop Offentlich
evgangener und fehr wahricheinlich auch von dev
Schule wiederholten Wavmungen bdas Natur-
ereignid mit ungefchitptem Wuge betvachteten.
Wenn auch die daduveh erfolgte Entzlindiung
ber Wugen und die Aufhebung ded Sehver-
mogend bielleicht fich mit der Feit auch ieder
Hebt, fo witd doch eine bleibende Schiadigung Fu vevzeichnen jein. Deinen
fieben Eltern und Deinen evgebenen Gruf evividerve ich aufs Befte.

Claelt . ... . .. it Bafel, Weiht Du, wad ich gerolinfcht Habe beim
Lefen Detned  licben Briefleind? Jh Hatte ungejehen midgen unter Euch
jetn betmt ©pagicrgang auf den Hornjelfen. Jeh Hatte Dich dann ficher in
per allerndchften Nahe Deiner lichen Lehrerin Fraulein Schuppli gefunden,
die i @rldvimg der Umgegend Bajeld Guch eine Stunde praftifhen Geo-
graphicuntervichted ividbmete. e Hitte Div ein bidchen von Deinem am
fithlen Schatten fo jrohlich veripetften ,B'Abig" weggefpickt und ritrde mich
[oftlich amiifiect BHaben, dabei Dein Hichlich erftauntes Gefichtchen i be-
trachten. Wenn Div in Bufunjt einmal etn befjonderd guted Fwijchenbrod
jo vecht unbeimlich vafch aud den Handen entjchivindet, o fannft Du denfen,
ba fonnte die jhlimme &St. Gallevtante tm Spicl gewefen fein. Bei Euven
(tftigen Spielen wird e8 wohl farm lautloud Fugegangen fein. NMan reif
ja, was Madchen beim Fangid- oder Vevjtectenipielen leiften mit dem Kehl=
fopf, wenn der Verfolger ithnen drofend auj die Ferfen vitckt. [ fann
jolche Empfindungen noch vecht lebendig nachiithlen, wenn auch beveitd ein
Menjchenalter zwijchen jept und jener Beit liegt, o ich fleines Ving im
ehrgetzigen und jelbftvergefjenen Spieleifer freifchend itber den Plap rafte
und feharf gujammenitofend den wm die Ecke fonumenden Lehrer faft bHuch-
{tablich zu Voden vannte. So |, fhrectlich {chon” fHnnen bie Stadtfinder bon
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heutautage fretlich nicht mehr fpielen, denn dev gefteigerte Verfehr auf den
©trafen mit den neuen Befdrderungdmittelnn, wie Velo, Tram und Motor-
wagen [t died fa gar nicht mehr i und die (‘»Zuvadf] erent find viel zu
nerbd3 getvorden, ald daf fie die ﬂ[utfgcmngcn der uneingefehrantten dlrgcnbf
(uft noch zu evtragen vermdchten. Gritfe miv dad fleine Hanneli 20, Deine
Iwbc Fraulein Jda und Du felber fet ebenfalld aufs Hevzlichite chulgt

GmE L. . in Jranenfelo, Deine Crivartung Hat unsd nicht ge-
taujeht; Deine Ratjelldjungen find alle vichtig. Wuch ift e3 villig evlart,
daf Deine Aufldiingen aug der vovlepten Nummer nicht vechtzeitig an mich
gelangen fonnten. GSelbitberjtandlich jollft Du dedhald nicht benachteiligt
werden.  Deiner licben, mun adhtzig Jahre alten Grofmutter gib meine
hevzlichften Glitchotinjche. Seh ftaune, toie fie fo tapjer noch eiue neue Wolh-
ming audbaute 1nd bezog. Ste befchamt damit gar manched um Fwanzig
und dreifig Jahre Jiingere, die vor der fleinften Aenderung in ihrem Leben,
bov jeder Unbequemlichteit mit der Bevitckfichtigung auf ihr Alter urlict-
jchrecen. Die Schnterzen, die fie jept plagen, {ind offenbar Folgen bon Un-
uthe, Ueberanftrengung und Erfdltungen, die in der Bauperiode unver-
meidlich waven. Sie follte fich ein paar Tage Bettruhe ghnnen und jchwigen
fonnen. So titvde dad Ucbel bielleicht verfchromden. Jch entbicte dev twiiv-
digen Gretfin meine Herzlichen Glitckvimiche und (Smf;e Auch Dich griifpe
ich aujs Bejte.

i D AR R e Degersheim. Du Hift alfo aud den Fevien wicder
tm [ieben Dahetm Liuquiirft und fitht Dich zum Fletf in der Schule 1wm-
jomehr angefpornt, tweil jehon wiecder dic perbitievien i naber Ausjicht
fetenn. Wie gevn lieft man dodh jo etwas. Schule, Ferien, Arbett und Spiel,
dafetm umd bet fieben Vevwandten: Aled madht Freude und bietet frohen
Genup. Du Hajt die jamtlichen Ratjel vichtig aujgeldft und wivjt ficher aud
bic it der Heutigen Numuter befindlichen Kopiniifje u fnaden wijjen. Wie

¢3 jcheint, Hajt Du den I ‘chmg@mnn Sahrmartt vecht jroflich begangen und
w[cfmmq juchend audgenupt. Sag, Hajt Du das jdhine Edelivetf, dad Du
miv jehickteft, jelber gepflitctt? S danfe Div Herzlich dafitr und jhice Div
und Deiner licben Mamma meine bejten Griife.

Dot O i it Amfferdam. Du hajt die Natfel tadellns anrqc{uft
und tiv wollen nun die jeinexzeit in-Reinfelden vichtig aufgelditen dazu
vechnen, damit Deine exfolgreiche Arbeit zuom Recht fommt. Wie biel S‘gntcra
efjantes bietet doch eine jolche Wohnortdvevanderung fiiv die lebhafte Frgend.
Und wie viel Newed und Schiined lift {ich da jehen und lernen. Vom
Stapellauf einesd grofen Schifies, weldhesd nach Judien fdhrt, von den {tatt-
lichen Kauffartheifchiffen und von dev englijchen Kanalflotte, jorwie von den
toftlichen Vadern 1 dev Nordiee wiifteft Du und jept Mancherlet zut ex-
sahlen.  Auf dem Wmege {iber Wmerita Habe ich aber auch vernommen,
dafy am Jahresfeft der Schweizer-Gefellfehafjt in Wmjterdam Deine Schwefter
oder Du felbft mit den Tochtern ded dortigen Schweizerfoniuld den Gdften
hitbjche BVhumenftrdupchen aud Alpenvojen, blaven Gentianen und Edelivetf
itbevvetchen durften, was echte Hetmatsjtimmung Hervorgerufen Habe. Habt
Jhr etne deutjche Schule in Amijterbam? Erzihle miv doch etmmal etivas



SR s

davitber. Auch itber die Entdectungdreijen, die Jhr Schwejtern auf dem
frenden Bodben wahrend dev fiinf Wochen Fevten tdaglich gemacht Habt, wdve
gewify biel Meued u jagen. Schicke miv eimmal einen Vevicht fiiv die fleine
Bettung; die jungen Mitlefer werben ihre grofe Freude Haben davan. Und
dann mbchte ich Div noch jagen, daf ich die gefamte Fugend der Lefertvelt
unjeves Blattesd ald ntetne (ieben Nichten und Neffent betrachte, die miv etne
Sreude macher, wenn jie mich mit dem bertraulichen Namen ,Tante” an=
fprechen. Und in diefem Sinn jehicke ich Div vecht Hevzliche Gvitfe in die
rteite Heimat.  Laf bald wieder bon Div hiren.

Glffa und Alice 20 ... . in Sf. Gallen. Jhv Habt die Rdtiel in Nv. 8
vichtig aufgelsit. Gueve Feviengeit wav rieder prichtig audgefitllt. Jm Som-
mer dad Bimdnerland zu beveifen, an der Erhabenfheit der Natur die Seele
it exfeben, die wonnige BVergluft zu atmen und den Strom der Frembden
aud alfex Herven Lander an fich borbeizichen zu jehen, dad ift gar viel des
Sutevejjanten und Sdhpnen, fo daf man gar nicht alled auf etrmmal im
fopfe bevarbeiten fann. Deshald plaubert nan dann, wenn man iwicder
Heimgefehrt ift, jo gern zufommen von dem Erlebten und Gejchauten, fo
dafy der Eindruct fich vertieft und die jchinen Erinnerungen immer wach
bletbent.  Deine Bejehreibung von dem ploglichen Gewitter tm Hochgebivge
Hat mich veeht belujtigt, liebe Ela. Dommer und Bl und Plapregen,
veifendes Wajjer tm Strafengraben und Schneegeftdber und peitfchender
$Hagel, wo noch furg vorher am dunfelblovem Himmel die Sonne gelacht
ant trocfenen fetfen Sommertag, dad war doch ettwasd Neues fitx Dich. Du
[igeft Div aber duve) den MRegen den Humor unicht berderben, weil Du
auch) da bdie Schinheiten der Natur empfindeft. Wad tirft Du miv woh!
vag ndchjte MWal Newed 3u exzahlen haben ? Fitr heute nehmt Hevzliche Gritfze.

Sans und WBetty R . . in Birid. Jhv Habt alfp tm Eijenbahwagen
auf oer Duvchreife ant Hiklichen Regentag von der Grofmanuna die , Kleine
Welt” i lefen befonnten und Habt die davin enthaltenen Nitjel aufgeldit
und war unter BVeteiliging etned mitveifenden Heven, dev faft jo fhig war
wie der Papa, zu dem Jhr eben veijtet. Dev gleiche Herr hat Guch auch
die fchone Kavte gegeben, bejehricben und fix Cuch in den Poftfaften ge-
ftectt. Gueve Namen {ind miv ganglich unbefannt und Jhr Habt miv mit
der Rarvte ein Ritjel aujgegeben, dad miv exjt dev in Ausficht geftellte Brief
Guever [ieben Grofmamma [Hien wird. Nehmt fitv jebt noch ald Unbefannnte
nteine Herzlichen Griife.

Preis-Sabhlen-Ratfef.

o ] Gepe beliebige Bahlen jo in diefe Felder, daf ¢
b fenfrecht und rwagredht zujammengezdhlt in jeder Reife
L bie Bahl 1011 ergibt. Doch darf jede ahl nur ecinmal
e borfommen.

Nelly Diem.

Ritfelfrage.
Wer hat ein ganged Vievteil dev Welt getdtet ?
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Preis-Silbenvatfel.
(Boetfilbig.)
Dasd Gange ift ein Schweizerberg. Doch twenn man dad Gegenteil der
erften und auch bder ztwetten Silbe fept, jo erhalt man ebenfalls cinen

Sehrveizerberg. Nelly Dient.
Preis-Webus.
Haus
gabe H."B:
Preis-Silbenvatfel.
(Beifilbig.)

Die Crite prangt mit veichen VBlitten,
llm die ein Falter fojend fchivebt;
Mant toird {ich dngftlich vor ihr Hitten,
Wenn {ie ein Menjch tm Born erhebt.
Die ziveite Silbe (iebt die Kithle;

Dort treibt fie (ujtig {ich Hevum.

A ob nicht Lutft, noch Leid fie fithle,
Bleibt federzeit fie {till und jhomnt
Dad Gange Habt thr mit Verqniigen
Wohl alle fehon einmal verfpeijt.

Doch Aerger malt fich auj den Biigen,
Wenn und cin Menjch) dad Gange Heift. DA

Auflofung der Watfel tn Ar. 8
Preid-Fahlenvdatiel: Wajjer.
Eljter.
Saale.
Cunit.
Rot.

Preid-Gepratiel:

o

1]
s
1

Rebusd: Fweifpis.

1. Preig-Gilbenvatiel: Buchfinten.
2. Preig-Gilbenvdatiel: Burgund.
Lretg-Ratiel: Der Buchitabe M.

Redattion und Verlag: Frauw Elije Honegger in St. Gallen.

|

= |

G

e
=lz|> |
e

X |




	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

